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kreis & quer

Auf Christkindlmärkten begeg-
nen einem heuer häufig Zeitge-

nossen, die als Elch, Wolf oder
Waschbär gehen. Jedenfalls tragen
sie Mützen mit großen Ohren und
Geweih. – Gut, am 11.11. wurde
schließlich schon der Fasching ein-
geläutet...

Außerdem hat, wer sich als Tier
verkleidet, wenigstens keine rot-
weiße Bommel-Mütze wie der Weih-
nachtsmann auf. (Eine solche wurde
jüngst sogar schon über dem Fir-
menemblem vorne auf einem Taxi
gesichtet – wäre da nicht eigentlich
ein Rentiergeweih die passendere
Variante gewesen...?) Allerdings

Bommeln im Baum
steht zu hoffen, dass das Fell auf
dem Kopf der Leute wenigstens
bloß aus Plüsch ist und keiner wie
der Signifer aus der Armee der alten
Römer mit einem echten Wolfsfell
herumläuft.

Fell scheint derzeit ja wieder „in“
zu sein. Selbst am Christbaum, wie
die Münchner jüngst bewiesen ha-
ben. Nach dem Proteststurm haben
sich die Verantwortlichen für diesen
Baum dort wahrscheinlich aber
auch gewünscht, sie hätten keine
Fellkugeln in die Tanne gehängt.
Sondern vielleicht lieber ein Paar
Mützenbommel aus Wolle verwen-
det, wenn sie schon etwas gegen Ku-
geln aus Glas haben.

Wolle kommt zwar auch vom Tier.
Aber das betreffende Schaf kann
sich trotzdem froh und munter am
24. Dezember zusammen mit dem
Hirten das Jesuskind in der Krippe
anschauen. –map–

Schulen und Unternehmen stärker vernetzen
Kreisausschuss stimmt Bewerbung für MINT-Region zu – Überblick über Baumaßnahmen

Straubing-Bogen. Der Land-
kreis und die Stadt wollen MINT-
Region werden: Bis auf Martha Alt-
weck-Glöbl (ödp/PU) sprachen sich
alle Kreisräte für die Bewerbung
um das Förderprogramm des Frei-
staates Bayern aus. Zudem wurden
in der Kreisausschusssitzung am
Montag unter anderem die Prioritä-
tenliste für Kreisstraßen und Hoch-
baumaßnahmen abgehandelt und
der Volksmusikarchivpfleger für
weitere drei Jahre bestellt.

„Wir haben ein hervorragendes
Netz an Kreisstraßen“, betonte
Ernst Hinsken (CSU). Damit dies
auch in Zukunft so bleibt, werden
weitere Ausbaumaßnahmen befür-
wortet. Markus Fischer von der
Tiefbauverwaltung gab einen Über-
blick über den aktuellen Stand der
Ausbaumaßnahmen der Kreisstra-
ßen sowie über die mittelfristige Fi-
nanzplanung mit der Dringlich-
keitsliste. 2016 wurden insgesamt
22 Kilometer an Kreisstraßen er-
neuert. Darunter fielen besonders
der Kreisverkehr Bärndorf, die
Oberbauverstärkung zwischen
Grün und Altenried, die Sanierung
zwischen Au und Höhenstadel so-
wie der Geh- und Radweg zwischen
Niederlindhart und Mallersdorf.
Der Neubau der Bahnüberführung
bei Schambach soll planmäßig im
Sommer abgeschlossen werden. Ab
Juli 2017 wolle man die Kreisstraße
dort wieder für den Verkehr freige-
ben. 27 weitere Maßnahmen sollen
in die mittelfristigen Finanzplanun-
gen aufgenommen werden.

Für Diskussion sorgte hier der
Radweg auf der Donaubrücke ent-
lang der Kreisstraße 22. Ewald Sei-
fert (CSU) schlug ein spezielles
Leitplankensystem vor, Landrat Jo-
sef Laumer wolle zudem prüfen las-
sen, ob man das Geländer auf der
Brücke erhöhen könne.

Alle Maßnahmen sollen vor allem
die Sicherheit der Verkehrsteilneh-
mer erhöhen.

Zudem wolle man bei diesen
Maßnahmen zum einen Unfall-
schwerpunkte vermindern, zum an-
deren die Straßen flächendeckend
sanieren, statt sie nur an den schad-

haften Stellen zu „flicken“. Elf wei-
tere Maßnahmen sollen, soweit es
der Haushalt erlaubt, 2017 umge-
setzt werden. Diese schlagen mit
Gesamtkosten von 4,1 Millionen
Euro zu Buche. Der Landkreis muss
davon rund zwei Millionen Euro
selbst tragen.

„Wir sprechen hier von einem
sehr hohen Niveau“, warf Wolfgang
Zirngibl (CSU) ein. Doch Laumer
betonte, es handle sich um eine
Prioritätenliste. Ein Ziel, das man
sich vornehme, um die Straßen wei-
terhin in einem guten Zustand zu
halten.

„Drei Maßnahmen waren
absolut dringlich“
Eine ähnliche Prioritätenliste hat

Wilhelm Gürster, Sachgebietsleiter
der Hochbauverwaltung, dem Gre-
mium vorgestellt. „Drei Maßnah-
men waren hier absolut dringlich“,
betonte Ewald Seifert. Diese wur-
den bereits umgesetzt oder schon
beschlossen. Die Erweiterung und
der Umbau der Sankt-Benedikt-
Schule in Mallersdorf-Pfaffenberg
wurden im September 2015 begon-
nen. Der Neubau wird bereits seit
Oktober genutzt. Im Altbau stehen
noch Restarbeiten an, die im Früh-
jahr fertiggestellt werden.

Im Burkhart-Gymnasium Mal-
lersdorf-Pfaffenberg wurden insge-
samt 54 Räume saniert. „Es war der
Wunsch der Schule, dass alle Räume
mit Medientechnik ausgestattet
werden.“ Darüber hinaus wurden
70000 Euro bei den Kosten gespart.
„Und zwar nicht zulasten der Qua-
lität“, betonte Laumer. Ein großes
Anliegen waren dem Landrat auch
der Umbau, die Erweiterung und
die Sanierung des Bauhofes in Bo-
gen. „Die Baumaßnahme soll im
Frühjahr beginnen“, betonte Gürs-
ter. Errichtet werden Sozial- und
Büroräume, eine Werkstatt und
zwei Garagen für Lastwägen. Das
Bestandsgebäude soll zudem ener-
getisch saniert werden. Einige wei-
tere Projekte wie beispielsweise der
behindertengerechte Umbau des
Amts für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten oder die Gene-

ralinstandsetzung des Personal-
wohnheims der Klinik in Mallers-
dorf wurden in die mittelfristige Fi-
nanzplanung mit aufgenommen, die
einstimmig beschlossen wurde. Der
Haushalt solle Aufschluss geben,
was letztlich umgesetzt werden
kann.

Einig war sich der Ausschuss
auch beim Antrag des Caritas-Ver-
bandes. „Einkommensschwache
Haushalte werden beraten, wie sie
Strom, Heizung und Warmwasser
sparen können“, erklärte Regie-
rungsrätin Stephanie Aumer das
Projekt. „Eine sehr sinnvolle Sa-
che“, bestätigte der Landrat. Diesen
Stromsparcheck der Caritas gibt es
seit 2012. Vergangenes Jahr wurden
insgesamt 129 Beratungen durchge-
führt, davon 31 im Landkreis Strau-
bing-Bogen. Es wurde im Gremium
einstimmig beschlossen, dass der
Caritas-Verband für die Energiebe-
ratung für bedürftige Menschen
eine Förderung in Höhe von 3480
Euro erhält.

Bewerbung um
MINT-Region
Für Diskussionsstoff sorgte der

Vorschlag, dass sich der Landkreis
und die Stadt gemeinsam um das
Förderungsprogramm MINT-Regi-
on bewerben. Ziel sei es, Schulen
und Unternehmen noch stärker zu
vernetzen, einen Einblick in poten-
zielle Ausbildungsplätze zu geben
sowie den Fachkräftenachwuchs zu
fördern, stellte Regionalmanagerin
Carolin Riepl das Projekt vor. Unter
den Bewerbern werden sieben
MINT-Regionen in ganz Bayern
ausgezeichnet und gefördert. Der
„Pferdefuß“ daran, wie Laumer es
nennt, sei die Tatsache, dass nur die
ersten beiden Jahre gefördert wer-
den. Das Geld fließe dabei nur in
Personalkosten, Projektkosten wür-
den nicht gefördert. Ludwig Waas
(FW) regte an, ob der Personalbe-
reich nicht hausintern gedeckt wer-
den könne. Auch Martha Altweck-
Glöbl zeigte sich skeptisch. Sie sehe
in dem Projekt nicht wirklich eine
Neuerung. Ein Schülerlabor, das im
Rahmen dieses Projekts entwickelt

werden solle, gäbe es beispielsweise
schon. Sie stimmte deshalb gegen
die Bewerbung. Laumer sieht hier
Chancen, nicht nur den Bildungs-
aspekt zu stärken, sondern vor al-
lem auch die Regionalentwicklung
weiter zu optimieren. Einige Firmen
hätten schon ihr Interesse an diesem
Projekt geltend gemacht.

Stefan Seyfried bleibt
Volksmusikarchivpfleger
Einig hingegen war sich das Gre-

mium wieder über den Vorschlag
der geschäftsleitenden Beamtin Ka-
rin Wutzlhofer: Stefan Seyfried
wurde erstmals im September 2005
zum ehrenamtlichen Musikpfleger
bestellt. Er betreut das Volksmusik-
archiv, wird deswegen auch als
Volksmusikarchivpfleger bezeich-
net. Das Gremium hat seine Amts-
zeit auf weitere drei Jahre beschlos-
sen.

Irene Denk vom Sachgebiet Um-
welt und Genehmigungsverfahren
stellte anschließend dar, warum das
Grundstück mit der Flurnummer
190 der Gemeinde Rattiszell, Orts-
teil Herrnfehlburg, aus dem Land-
schaftsschutzgebiet „Bayerischer
Wald“ herausgenommen werden
soll. Dort ist geplant, ein Wohnge-
biet mit sechs Parzellen auszuwei-
sen. Die Fläche ist 0,63 Hektar groß.
17 Fachstellen wurden zu diesem
Thema angehört. Lediglich der
Bund Naturschutz habe einen Ein-
wand gebracht. Nach letztlicher
Abwägung wurde der Herausnahme
zugestimmt. Auch der Kreisaus-
schuss hatte keine Einwendungen
und empfiehlt einstimmig die He-
rausnahme des Grundstücks aus
dem Landschaftsschutzgebiet. Zu-
dem befürwortet der Kreisaus-
schuss in diesem Rahmen auch die
Förderung für den Gerätewagen
Logistik für die Feuerwehr der
Stadt Geiselhöring. Es sei ein Gerä-
tewagen, der förderfähig ist, so Wal-
ter Bergmaier vom Sachgebiet öf-
fentliche Sicherheit und Ordnung.
Er erläuterte die Sachlage über die
nachträgliche Förderung und er-
klärte, was sich bei den Förder-
richtlinien verändert hätte. „Das
Fahrzeug hat eindeutig überregio-
nale Bedeutung“, betonte Bergmai-
er. Der Kreisausschuss genehmigt
den Kreiszuschuss in Höhe von
8800 Euro. –mh–

Planungen für neue
Fähre vergeben

Straubing-Bogen. (mh) Auf
Worte folgen nun Taten: Im
Rahmen einer nicht öffentli-
chen Bauausschusssitzung
wurden am Montag die Inge-
nieursleistungen für die neue
Gierseilfähre an geeignete Bü-
ros vergeben. „In den nächsten
Tagen kommt es zu den Ver-
tragsabschlüssen“, teilte Mar-
kus Fischer vom Tiefbauamt
mit. Zudem wurde eine Umfra-
ge gestartet, wer die alte Fähre
übernehmen möchte. „Zer-
schneiden lassen möchte ich sie
nicht“, betonte Landrat Josef
Laumer bei der Kreisaus-
schusssitzung. „Sie hat ja doch
89 Jahre treue Dienste geleis-
tet.“ Die Gemeinde Nieder-
winkling hätte sich bereit er-
klärt, die Fähre zu übernehmen.
Bürgermeister Ludwig Waas
würde den Vorschlag dem Ge-
meinderat unterbreiten, es ha-
ben diesbezüglich auch schon
Vorgespräche stattgefunden.
Sie soll vor allem der Siegereh-
rung des Donauschwimmens
eine Plattform bieten. „Wir
wollen versuchen, sie wieder an
der Donau zu nutzen“, sagte
Waas. Damit bleibe die Identi-
tät gewahrt. Landrat Josef Lau-
mer würde diesen Vorschlag
sehr befürworten.

Neue Brücke über die Menach
Arbeiten im fließenden Wasser – Keine Zuschüsse erhalten

Mitterfels . (erö) Als bei dem
heftigen Unwetter Anfang Juni die
Brücke an der Talmühle im Perl-
bachtal vom Hochwasser weggeris-
sen wurde, war der Familie Holz-
hauser, deren Haus auf der östli-
chen Bachseite steht, der Zugang
zum Dorf abgeschnitten. Damit wa-
ren auch drei Wanderwege, darun-
ter der alte Kirchenweg nach Hin-
terbuchberg, und die einzige Zu-
fahrtsmöglichkeit in das Perlbach-
tal versperrt.

Erfreulicherweise hatte schon
kurz darauf das THW Bogen Abhil-
fe geschaffen und einen Metallsteg
für Fußgänger über den Bach er-
richtet. Jetzt konnte innerhalb von
nur drei Wochen die neue Brücke
über die Menach fertiggestellt wer-
den. Bei einem Ortstermin über-
zeugte sich Bürgermeister Heinrich
Stenzel mit dem beauftragten Bau-
unternehmer Rudolf Zollner (Ir-
schenbach/Haibach) sowie Alois
Bräu und Konrad Feldmeier vom
Bauhof von der Fertigstellung der
Brücke. Das provisorische Schutz-
geländer wird vom Bauhof ersetzt.

Die alten Brückenteile seien ent-
fernt, der Grund für die zwei neuen
Fundamente ausgebaggert, Stütz-
mauern seien erstellt und eine
Stahlbetondecke aufgebracht wor-
den, erläuterte Zollner. Besondere
Schwierigkeiten hätten die Arbei-
ten im fließenden Gewässer ge-
macht. Der Bach habe nicht umge-
leitet werden können. Bei Regen-
wetter habe man bei bis zu 90 Zen-

timeter hohem Wasserstand gear-
beitet. Auch die Zufahrt der schwe-
ren Betonfahrzeuge über den
schmalen Weg von der Neumühle
zur Talmühle habe ihm so manche
schlaflose Nacht bereitet. Aber sei-
ne Profifahrer hätten alle Schwie-
rigkeiten gemeistert. Die Brücke ist
jetzt für eine Last von 25 Tonnen
befahrbar bei einer Breite und Län-
ge von jeweils vier Metern. Strom-

und Telefonleitungen sind in die
Brücke integriert, so Stenzel. Auch
der Wendeplatz beim Anwesen Rot-
he wurde erweitert. Das wirkt sich
künftig auch positiv auf den Win-
terdienst der Gemeinde aus. „Der
war bisher katastrophal“, so Kon-
rad Feldmeier. Die Kosten von rund
60000 Euro muss die Marktgemein-
de tragen. „Wir bekommen dafür
keine Zuschüsse“, bedauert Stenzel.

Bürgermeister Heinrich Stenzel (Zweiter von links) mit dem Bauunternehmer
Rudolf Zollner sowie Alois Bräu und Konrad Feldmeier vom Bauhof auf der neu-
en Brücke. (Foto: erö)
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